
Das aktuelle theologische Buch 199

werden, hält der christliche Gilaube mıit derDas ktuelle theologische Buch
Moderne Schritt. Wird die emantık der

BEINERT [ )as Christentum. Freiheit grundlos em'  t, hat das Christen-
seıin Existenzrecht ıIn der modernenAtem der Freiheit. Herder Verlag, Freiburg- Gesellschaft verloren.asel-Wien 2000 Geb 38/_/

277,-/sFr 36,— S0 der Vf. tatsächlich den Lebensnerv
des ıstlıchen aubens Wie eın roterbhandlungen ber „das Christentum“”“
en zieht sich die Freiheitsthematikxibt S au TIrotzdem hat der Vf. eın

echtes Desiderat entdeckt: überschauba- UrcC. das gesamte Werk, häufiger ım SySte-
LEeINN Umfang, leicht verständlicher Sprache, matischen als 1m geschichtlichen Teil,

auffällt, ass sich die Freiheitsproblematikmi1t ausgewlesener Fachkenntnis und
unter der and als Frage ach der Freiheitprätentlöser Sac  eit angesichts eiıner

zufälliger Informationen und alb- der IC darstellt (88, 94, 102, 132) 1C
wahrheiten das Grundanliegen des CHhris- immer gelingt 6S dem Leser/der Leserin

den edanken nachzuvollziehen, ass dasentums darzustellen. Der Gedankengang Christentum „Je un Je ZU Geburtshelferist erfreulich klar gegliedert. einem hoch-
inftormativen geschichtlichen Teil ” A Weg- der Freiheit geworden” Se1 SO voll-
markierungen“ 13-177) arbeitet der Vf zieht der Vf. den Gedankensprung VO  . den

schreckensvollen Verfolgungen der päpstli-systematischer Absicht heraus, Was ZU
Verstehen des Christentums unerlässlich chen Inquisition ZU: „AusSdruc des SPeC-
ist. hese eschichte lässt sich dem zitisch gegenreformatorischen Freiheitsge-
Leitwort lesen: „‚Gottes VErTSHCSSCNECS fühls“” unvermiüttelt schnell
verschafft sich immer wieder und muıt Systematisc. drängt sich die rage auf, ob
Erfolg Aufmerksamkeit.“ 95) Eın klassısch- das klar angezielte Formalobjekt bei der
systematischer Teil ScCNHle: sich IIB Entwicklung des Gedankengangs nicht
Wahrheitssuche: Glauben Handeln Fei- doch erst nachträglich eingearbeitet wurde,
ern 928 der neben der doktrinären insbesondere, WE den zentralen theo-
auch die thische und die uliusche Dimen- logischen Abschnitt „Gottes 1€e! Dreifal-
S10N des ıstlıchen aubens thematisiert. tigkeit” 92-20 die Schlusspassage aAaNnsE-
Eın kurzer abschließender lebensprakti- fügt wird: „Schließlich ergibt sich aus dem
scher Teil IIC ebens-Werrt: Was ring das trinitarischen Modell [ auch das Trel-
Christentum?“ (283-3 sucht den Ertrag heitsmoment des Christentums.“ Im
des g  a  e Gedankengangs siıchern. Sinne der eigenen tention des Vf£. INUSS
Das onzept überzeugt. 7Zu agen iSt, ob darauf bestanden werden, ass die Gesamt-
die Darstellung hält, Was die Ankündigung darstellung des ı1stlıchen aubens muit
der Gliederung verspricht. innerer Konsequenz aus der Freihelitspro-
Neugierig macht der Untertitel „Atem der blematik heraus entwickelt wird. Die
Freiheit“”. Für die Mehrzahl der Zeıtgenos- Ansätze azu sSind alle vorgegeben; einer
sen/innen 1I1USS el 1m Horizont der arkt- konsequenten Durchführung scheint sich
gesellschaft propagandistisch ingen. Der die rchitektur der traditionellen Dogma-
Vf. 11 jedoch entsprechend seiInem WI1S- ın den Weg stellen, die unter 5ANZ
senschaftlichen nspruc beim Wort gC- anderen gesellschaftlichen Bedingungen
OININen werden. Sinn un: Bedeutung der entwickelt wurde So lässt auch die Gilie-

Argumentation INUSS sich daran erung des systematischen Teils eine de-
es55senN lassen, ob 6S elingt, diese Behaup- duk-tive Vorgehensweise erkennen: Got-
LUung, 1mM Christentum wehe der „Atem der teslehre, Schöpfung, Gnadenlehre, Kirche
Freiheit”, sachgemä egründen. Der und Sak-ramente, Eschatologie. 1e inan
hermeneutische cCcHhlusSse. ist vorgegeben: den Vergleich mıt Kahners ‚Grundkurs der
„WOo | Christentum und Christen siıch sel- Theologie”, dann wird ort 'otz er
ber verwirklichen, realisieren S1e die Frei- sprachlichen un! philosophischen Vermiutt-
eit 1mMm denkbar höchsten Sinn Jungsprobleme eın mystagogisches In-
Gelingt CD, diesem Anspruch gerecht teresse greifbar, dem der Vf dieser Kon-
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BEINERT WOLFGANG, Das Christentum. 
Atem der Freiheit. Herder Verlag, Freiburg­
Basel-Wien 2000. (320) Geb. DM 38,-/ 
S 277,-/sFr 36,-. 
Abhandlungen über "das Christentum" 
gibt es zuhauf. Trotzdem hat der Vf. ein 
echtes Desiderat entdeckt: in überschauba­
rem Umfang, leicht verständlicher Sprache, 
mit ausgewiesener Fachkenntnis und un­
prätentiöser Sachlichkeit angesichts einer 
Fülle zufälliger Informationen und Halb­
wahrheiten das Grundanliegen des Chris­
tentums darzustellen. Der Gedankengang 
ist erfreulich klar gegliedert. In einem hoch­
informativen geschichtlichen Teil "A. Weg­
markierungen" (13-177) arbeitet der Vf. in 
systematischer Absicht heraus, was zum 
Verstehen des Christentums unerlässlich 
ist. Diese Geschichte lässt sich unter dem 
Leitwort lesen: ",Gottes vergessenes Volk' 
verschafft sich immer wieder und mit 
Erfolg Aufmerksamkeit." (95) Ein klassisch­
systematischer Teil schließt sich an: "B. 
Wahrheitssuche: Glauben - Handeln - Fei­
ern" (179-282), der neben der doktrinären 
auch die ethische und die kultische Dimen­
sion des christlichen Glaubens thematisiert. 
Ein kurzer abschließender lebensprakti­
scher Teil "c. Lebens-Wert: Was bringt das 
Christentum?" (283-303) sucht den Ertrag 
des gesamten Gedankengangs zu sichern. 
Das Konzept überzeugt. Zu fragen ist, ob 
die Darstellung hält, was die Ankündigung 
der Gliederung verspricht. 
Neugierig macht der Untertitel "Atem der 
Freiheit". Für die Mehrzahl der Zeitgenos­
sen/innen muss er im Horizont der Markt­
gesellschaft propagandistisch klingen. Der 
Vf. will jedoch entsprechend seinem wis­
senschaftlichen Anspruch beim Wort ge­
nommen werden. Sinn und Bedeutung der 
gesamten Argumentation muss sich daran 
messen lassen, ob es gelingt, diese Behaup­
tung, im Christentum wehe der "Atem der 
Freiheit", sachgemäß zu begründen. Der 
hermeneutische Schlüssel ist vorgegeben: 
"Wo [ ... ] Christentum und Christen sich sel­
ber verwirklichen, realisieren sie die Frei­
heit im denkbar höchsten Sinn." (187) 
Gelingt es, diesem Anspruch gerecht zu 
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werden, hält der christliche Glaube mit der 
Modeme Schritt. Wird die Semantik der 
Freiheit grundlos bemüht, hat das Christen­
tum sein Existenzrecht in der modemen 
Gesellschaft verloren. 

So trifft der Vf. tatsächlich den Lebensnerv 
des christlichen Glaubens. Wie ein roter 
Faden zieht sich die Freiheitsthematik 
durch das gesamte Werk, häufiger im syste­
matischen als im geschichtlichen Teil, wo 
auffällt, dass sich die Freiheitsproblematik 
unter der Hand als Frage nach der Freiheit 
der Kirche darstellt (88, 94, 102, 132). Nicht 
immer gelingt es dem Leser / der Leserin 
den Gedanken nachzuvollziehen, dass das 
Christentum "je und je zum Geburtshelfer 
der Freiheit geworden" sei (118). So voll­
zieht der Vf. den Gedankensprung von den 
schreckensvollen Verfolgungen der päpstli­
chen Inquisition zum "Ausdruck des spe­
zifisch gegenreformatorischen Freiheitsge­
fühls" (138) unvermittelt schnell. 

Systematisch drängt sich die Frage auf, ob 
das so klar angezielte Formalobjekt bei der 
Entwicklung des Gedankengangs nicht 
doch erst nachträglich eingearbeitet wurde, 
insbesondere, wenn an den zentralen theo­
logischen Abschnitt "Gottes Liebe: Dreifal­
tigkeit" (192-201) die Schlusspassage ange­
fügt wird: "Schließlich ergibt sich aus dem 
trinitarischen Modell [ ... ] auch das Frei­
heitsmoment des Christentums." (201) Im 
Sinne der eigenen Intention des Vf. muss 
darauf bestanden werden, dass die Gesamt­
darstellung des christlichen Glaubens mit 
innerer Konsequenz aus der Freiheitspro­
blematik heraus entwickelt wird. Die 
Ansätze dazu sind alle vorgegeben; einer 
konsequenten Durchführung scheint sich 
die Architektur der traditionellen Dogma­
tik in den Weg zu stellen, die unter ganz 
anderen gesellschaftlichen Bedingungen 
entwickelt wurde. So lässt auch die Glie­
derung des systematischen Teils eine de­
duk-tive Vorgehensweise erkennen: Got­
teslehre, Schöpfung, Gnadenlehre, Kirche 
und Sak-ramente, Eschatologie. Zieht man 
den Vergleich mit Rahners "Grundkurs der 
Theologie", dann wird dort - trotz aller 
sprachlichen und philosophischen Vermitt­
lungsprobleme - ein mystagogisches In­
teresse greifbar, dem der Vf. in dieser Kon-
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SCQqUECNZ nicht nachkommt; vielmehr der /die Lehrbetrieb steht, wird
CT eine cArıstlıche Sozialisation VOTaus und bar auf diese Zusammenstellungen zurück-
stellt dann für die rationale Durc  ringung greifen die Grenze SE1INeEeSs Gesamtkon-
des aubDens das AaNSCINECSSCNE nstrumen- zepts stößt der Vf. bei der summarischen
tar bereit. Abarbeitung VvVon 1rC.  er Architektur,

usik, Literatur und VO'  5 kirchlichemMıt Dankbarkeit se1 die sehr gut esbare
Sprache hervorgehoben, insbesondere das eCc| auf eın paar kurzen Seiten 0-11
durchgängig erkennbare Bemühen, fremd- Die Bebilderung macht den Band äasthe-

sch ansprechend, wiewohl die Bildaus-sprachige egriffe übersetzen. 1C
immer hält der Vf dieses Bemühen durch. wahl nicht immer überzeugt. Die Darstel-
Gerade ım argumentatıv zentralen Teil for- Jung des „Christus Milıtans“ römischer

Offiziersuniform (12) ZU eispie reißtert der Fachjargon seınen Iribut. „Frei- eine LUr schwer überbrückbare historischeeit und indung gegenüber Welt und
Menschen wurzeln also Letzten der Differenz auf. Die u  achung des Ban-

des ıst dem Verlag gelungen iner ZWEeI1-tatsächlich spezifisch muıit der hristli-
chen Religion verknüpften un:! S1Ee als sol- ten age ware eın etwas sorgfältigerer

Umgang mıt dem Korrekturprogrammche grundlegenden Interpretation des Men-
wünschen.SCNeNDı1ldes durch die Christologie.“ 254)

der arlegung besticht der Mut und die Fazıt: Wer beim Begreifen des Christentums
eın Werkzeug sucht, die preu VO' Weizenintellektuelle Redlichkeit, muıt der dieses dem kann die Lektüre diesesBuch geschrieben ist. Statt sich Polemik Buches nachdrücklich empfohlen werden.gegenüber ärgerlichen Lehräußerungen Was ist das hristentum? Im Kern „PEISO-ergehen, beherrscht der Vf. glänzend den

Stil eines distanzierten Referierens. Das ale Begegnung muıt Jesus” selbst 53)
hat der est dienen. Miıt den ege: destheologische Problembewusstsein 1st auf Marktes gesprochen auf die auch Jesuder Ööhe der eıt uch omplexe Sach- Gleichnisse anspielen): selten lässt sichverhalte WI1e der Auferstehungsglaube WeTr- viel grundsolide Information für wenigden als Glaubensgeheimnisse sachgerecht Geld kaufendargestellt. Reduktion der Komplexität ist Linz an]o auerauch Aufgabe einer theologischen Theorie.

So ist dem Vf. bewusst, ass „das Christen-
adus vielen Christentümern, die IC

aus vielen rchen besteht“ (58) em Besprechungenscheut er sich nicht, Konfliktpotentiale Der Eingang der Rezensionen kann G gesonder:na machen (wie die Tendenz eines betätigt werden. Die orrekturen werden VvVon derzunehmenden römischen Zentralismus edaktion besorgt. Be!l Überschreitung des Umfangesoder die alte wıe die eue Modernismus- ıst muit Kürzungen rechnen. Nach Erscheinen der
problematik). Dass dem Vf. einer grund- esprechungen erhalten die Kezensenten einen, die

legend-sachlichen, VOINl einem ideologi- Verlage wel Belege.
schen 1C weitgehend freien Darstellung
elegen ist, wird daran eutlich, ass die FRAGENunklen, ja verbrecherischen Aspekte der
Geschichte des Christentums nicht Vel-

schwiegen, sondern eutlic. beim Namen LEDERHILGER SEVERIN (He.), Der Mythos
genannt werden. der 'ahl Das Jahr 2000. Apokalyptik der

Event-Gesellschaft. ITSste Ökumenische Sommer-E1ıgens ervorz  eben 1st die gute i1dak-
akademie Kremsmünster 1999 ınzer OSO-tische Aufbereitung des es. Hier zeigt

sich die unst des Lehrmeisters. Ta- phisch-Theologische eiträge, Band eter
Lang, Frankfurt/M 2000 Brosch. 367,—/feln, die durchwegs die jeweilige TODlema- 94,— SEr 44,—auf den Begriff bringen, ohne SIMP- Die „Ökumenische Sommerakademie Krems-

lıfizieren, werden wichtige festge- münster“ ist eine Veranstaltungskooperation
halten und verstehbar gemacht Jede/r, der ORF-Hauptabteilung Religion/ Hörfunk

200 

sequenz nicht nachkommt; vielmehr setzt 
er eine christliche Sozialisation voraus und 
stellt dann für die rationale Durchdringung 
des Glaubens das angemessene Instrumen­
tar bereit. 
Mit Dankbarkeit sei die sehr gut lesbare 
Sprache hervorgehoben, insbesondere das 
durchgängig erkennbare Bemühen, fremd­
sprachige Begriffe zu übersetzen. Nicht 
immer hält der Vf. dieses Bemühen durch. 
Gerade im argumentativ zentralen Teil for­
dert der Fachjargon seinen Tribut. ("Frei­
heit und Bindung gegenüber Welt und 
Menschen wurzeln also im Letzten in der 
nun tatsächlich spezifisch mit der christli­
chen Religion verknüpften und sie als sol­
che grundlegenden Interpretation des Men­
schenbildes durch die Christologie." 254) 
In der Darlegung besticht der Mut und die 
intellektuelle Redlichkeit, mit der dieses 
Buch geschrieben ist. Statt sich in Polemik 
gegenüber ärgerlichen Lehräußerungen zu 
ergehen, beherrscht der Vf. glänzend den 
Stil eines distanzierten Referierens. Das 
theologische Problembewusstsein ist auf 
der Höhe der Zeit. Auch komplexe Sach­
verhalte wie der Auferstehungsglaube wer­
den als Glaubensgeheimnisse sachgerecht 
dargestellt. Reduktion der Komplexität ist 
auch Aufgabe einer theologischen Theorie. 
So ist dem Vf. bewusst, dass "das Christen­
tum aus vielen Christentümern, die Kirche 
aus vielen Kirchen besteht" (58). Zudem 
scheut er sich nicht, Konfliktpotentiale 
namhaft zu machen (wie die Tendenz eines 
zunehmenden römischen Zentralismus 
oder die alte wie die neue Modernismus­
problematik). Dass dem Vf. an einer grund­
legend-sachlichen, von einem ideologi­
schen Blick weitgehend freien Darstellung 
gelegen ist, wird daran deutlich, dass die 
dunklen, ja verbrecherischen Aspekte der 
Geschichte des Christentums nicht ver­
schwiegen, sondern deutlich beim Namen 
genannt werden. 
Eigens hervorzuheben ist die gute didak­
tische Aufbereitung des Bandes. Hier zeigt 
sich die Kunst des Lehrmeisters. In 49 Ta­
feln, die durchwegs die jeweilige Problema­
tik auf den Begriff bringen, ohne zu simp­
lifizieren, werden wichtige Inhalte festge­
halten und verstehbar gemacht. Jedeir, 
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der I die im Lehrbetrieb steht, wird dank­
bar auf diese Zusammenstellungen zurück­
greifen. An die Grenze seines Gesamtkon­
zepts stößt der Vf. bei der summarischen 
Abarbeitung von kirchlicher Architektur, 
Musik, Literatur und von kirchlichem 
Recht auf ein paar kurzen Seiten (110-118). 
Die Bebilderung macht den Band ästhe­
tisch ansprechend, wiewohl die Bildaus­
wahl nicht immer überzeugt. Die Darstel­
lung des "Christus Militans" in römischer 
Offiziersuniform (12) zum Beispiel reißt 
eine nur schwer überbrückbare historische 
Differenz auf. Die Aufmachung des Ban­
des ist dem Verlag gelungen. Einer zwei­
ten Auflage wäre ein etwas sorgfältigerer 
Umgang mit dem Korrekturprogramm zu 
wünschen. 
Fazit: Wer beim Begreifen des Christentums 
ein Werkzeug sucht, die Spreu vom Weizen 
zu trennen, dem kann die Lektüre dieses 
Buches nachdrücklich empfohlen werden. 
Was ist das Christentum? Im Kern "perso­
nale Begegnung mit Jesus" selbst (53). Ihr 
hat der Rest zu dienen. Mit den Regeln des 
Marktes gesprochen (auf die auch Jesu 
Gleichnisse anspielen): selten lässt sich so 
viel grundsolide Information für so wenig 
Geld kaufen. 
Linz Hanjo Sauer 

Besprechungen 
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
betätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege. 
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• LEDERHILGER SEVERIN J. (Hg.), Der Mythos 
der Zahl - Das Jahr 2000. Apokalyptik in der 
Event-GeseIIschaft. Erste Ökumenische Sommer­
akademie Kremsmünster 1999. (Linzer Philoso­
phisch-Theologische Beiträge, Band 2) Peter 
Lang, Frankfurt/M. 2000. (161) Brosch. 5367,-/ 
DM 54,-/sFr 44,-. 
Die "Ökumenische Sommerakademie Krems­
münster" ist eine Veranstaltungskooperation 
der ORF-Hauptabteilung Religion/Hörfunk -


